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Petrus Canısıus als Katechet un Pädagoge
ugen Paul (T)

Da{ß Canısıus Katechismen vertaßrt hat, 1St bekannt, manchmal auch, da{ß sel-
ber Katechesen gehalten hat. Ihn aber eiınen Pädagogen NENNECI, erscheıint als
reichlich vVELWESCH. Wo hat erzieherisch gewirkt, ers:i recht: welche pädago-
gischen Schritten hat ausgearbeitet? Die Antwort auf die 7zwelıte Frage lautet:
keine. Damıt 1St 1aber eıne Eıgenart ZENANNLT, die zumiındest den Katecheten und
Pädagogen Canısıus betrifft: Theoretische Schriften hat hierzu keine verfaßt:
6S handelt sich ımmer praktische Anleıtungen der sıtuatıve Außerungen
(besonders ın seinen Brieten). Man mu{fßte ıh daher (wenn CS nıcht mißver-
ständlıch wäre) eıiınen „praktischen Katecheten“ un: Pädagogen NECNNECNMN bzw.
ach heutiger Terminologie einen „praktischen“ Religionspädagogen. Weil
aber Canısıus’ Zeıten die Religion als Herzstück jeder Erziehung betrachtet
wurde, belassen WIr CS be] „Pädagoge“ Dabe] MUuU weıter berücksichtigt WE -

den, da{ß Canısıus 1mM Kontext des jesuıtischen Erziehungskonzepts wiırkt,
daher 1ın dessen Horıizont gesehen werden mMu Damıt wırd nıcht behauptet,
da{fß die Jesuiten (zunächst) eın Erziehungsprogramm entworten un!: dieses
ann praktızıert hätten; S1€e sınd Ja ach der Intention des Ignatıus eın MS
S10NS-“, eın „Erziehungs-“ Orden, W as natürlich nıcht ausschliefSt, da{ß
Erziehungsaufgaben antallen können. Vielmehr 1STt gemeınt, da{fß sıch die Jesu1-
ten aufgrund der sıtuatıven Bedingungen schon früh nıcht selten ach
ordensınternen Auseinandersetzungen eiınem Erziehungskonzept durch-

haben, das woher selne einzelnen Flemente auch LAIMNMEN mogen
eın eigentümlıches Profil aufweist. Darauf 1St zunächst einzugehen.

Zum jesuitischen Erziehungskonzept‘
[Das Erste un: Kennzeichnende SE da Ianl alle Verantwortlichen, angefangen
be1 den Eltern, beschwört, die Erziehung nehmen, S1e als gerade

Vgl Paul Eugen, Geschichte der christlichen Erziehung HE Barock und Aufklärung, Freiburg
ı. Br 1995; Kapıtel 2 Canısıus: Metzler Johannes, Petrus Canısıus als Erneuerer des Schul-
un! Erzıehungswesens. Festblätter seıner Heılıgsprechung (Schulpolitik un: Erziehung,
25) Düsseldort 1925 Sonderdruck AdUS Schule und Erziehung 1925% Heftrt 2
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christlich verstanden ganz orofße Aufgabe sehen. Es 1St (1im Blick autf den
zeiıtgenössischen Hintergrund) talsch, Wenn etwa die „hohen Theologen“ sıch

gul dafür halten, mıt Kındern un Jugendlichen umzugehen, sıch mı1t ıhnen
abzugeben, EIStE recht, wWenn jeder Dahergelaufene (um nıcht jede VCI-

krachte Exıstenz) als Lehrer gerade gul 1St, W as Ja auch heıfst, „teuer” gCc-
NUg 1St, weıl sıch mMı1t einem Hungerlohn zufrieden 1bt. SO schreibt Canısıus

Julıus Echter VO  — Mespelbrunn, den Bischof VO Würzburg, 1576 (aus
Innsbruck): Unser Herr un eıster selbst hat katechisıtert. Andere mogen ıhre
Arbeiten vorschützen, SE mogen ach höheren Funktionen trachten, welche der
Kirche größeren (Jewinn eintragen, S$LEe mogen diesen Dienst aAls geringfüg1g UN
als mühselig bezeichnen, S$Ze mogen sıch auch damit herausreden, dafß sSze nıcht
mMA1t den Kindern selber Kindern werden wollten. Christus, dıe Weisheit
(7Jottes selber, hat sıch nıcht geschent, mA1t den Kindern ZANZ wvertraulich MZU-

gehen. das wiırd breit ausgeführt). Wollen 01 Christus un seinem hl DAaAN-
gelıum glauben, ıst CS 7919}  - solcher Bedeutung, sıch die Kleinen verdient
machen UuN sıch abzumühen bei ıhrem Unterricht UunN mMA1t deren Anleıtung
ZUNY Frömmigkeıt, 01€ bewährte Katecheten LUN, da/ß Z01V dabe: nıcht NUNY e1n
christliches, sondern SOZUSAZEN e1in Engelsamt ausuüben. Es tolgen Hınweise auf
berühmte Vorbilder WI1€ Orıigenes, Basılius Gr., Ambrosius un: VOTL allem
Augustinus, 713 biblische Begründungen; 7A1 Schlufß wiırd das Konzıil
VO Irıent erinnert, das diıe Katechese (sonn- un!: fejertags Nachmittag) für
Kınder UN alle ım Glauben WENLE Unterrichteten verpflichtend einführte“.
uch betont Canısıus die Notwendigkeıit früher (relıg1öser) Erziehung”.
DDem entspricht, dafß aus seınen Briefen ımmer wıeder hervorgeht, w1e€e wichtig
ıhm die Schulen, dabe] die Bemühungen gute Lehrer sind*

Das Wort „Schule“ weckt be1 eiınem heutigen Leser aber eher alsche
Assozı1atıonen, weıl 11UT eiıne Lehreinrichtung denkt, die Berechtigungen
(Zeugnisse) vergeben hat Damıt sınd WIr be] eiınem Zweıten, Kenn-
zeichnendem: Ganzheitliche Erziehung, Unterricht 1mM Kontext VO Hr-
zıehung, Ja Lebensgestaltung überhaupt. Das 1st zunächst besten ablesbar

den 1e] ftormulierten (ıdealen) Tages- un: Lebensordnungen für Kınder
un:! Jugendliche, die mancher heutige Leser vielleicht och AdUusSs seıner Jugend-
zeıt kennt. Morgens ach Sonnenaufgang steht Ial auf und erhebt e1m An-

Vgl PCEFE VAL 326—336, 1er 333—3395, zıtlert nach: KnorI Petrus Canıiısıus ber Katechese un:
Katechismus (KatBl 515 1925, 202-—-206, hıer 205
Vgl Metzler, Canısıus als Erneuerer, etwa AD A
Vgl Metzler, Canısıus als Erneuerer, eLtwa 292 mi1t 35
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kleiden das Herz Gott, dankt ıhm für den Tag un: weıht ıh seinem
Herrn. [)as Morgengebet wiırd knıend VOT eiınem Kreuz der (Heılıgen-)Biıld
verrichtet, wobe!I auch die „Betrachtung“/Medıitatiıon (besonders des Lebens
Christi) gepflegt werden soll Anschliefßend tolgt der Besuch der Messe (an-
dächtig beiwohnen, besonders der Wandlung: Kreuzesopfer Chriısti: für se1ın
Fleisch und Blut danken, Vergebung der Sunden bıtten; wenı1gstens ge1lst-
ıch kommunizıeren). Tagsüber sollte auch eıne Besuchung VOT dem Aller-
heilıgsten (vısıtatıo) gemacht werden. Besonders wichtig 1st das Abendgebet
mi1t der eindringlichen Gewissenserforschung. Sonn- un: feiertags sınd Predigt
un die (Nachmiuittags-, Abend-)Andacht besuchen. (3anz wichtig 1St der
gelmäßige Empfang der Sakramente, auf den die Jesuiten ständıg (mıt mäfßigem
Erfolg) driıngen. DDas heißt möglıchst wöchentlich beichten sıch einem See-
lentführer an  auen; die Beıichte wırd damıt FARE Zentraliınstrument der
Bußerziehung und Gewissensbildung überhaupt. Weıter: möglichst (nur)
natlıch kommunıizıeren, weıl in der Regel die hinreichende Dıisposıtion hierfür
aum häufiger vgegeben 1St

In diesem Kontext 1st der Schulunterricht, darın die Katechese eingebettet.
So verwundert CS nıcht, da{fß der törmliche Katechismusunterricht (nach
dernem Empfinden) eıne bescheidene Rolle spıelt: wöchentlich gewöOhnlich
eıne Stunde. Aller Unterricht soll Ja relig1ös gepragt se1n. uch leuchtet sofort
e1n, da{ß die Schüler ach dem Unterricht nıcht eintach entlassen sınd Ziel 1St
vielmehr, sS1e gahnz 1ın die geschilderte Lebensordnung einzubinden. Daher VCI-

sucht I1a  - wenı1gstens die Eıtrıgen 1n SOgENANNLEN Marianıschen Kongregatıio-
HCN (MC) versammeln, I11all diese Ideale ganz gezielt realisıeren 11
WE I11all will, eıne der frühesten Formen gezielter kırchlicher Jugendarbeıt
(als Gründungsdatum oilt 1565 Rom) Man tritft sıch wöchentlich (sonntags)
un: Marienftesten. 7u den Verpflichtungen gehören auch „apostolische“
Wıirksamkeiten W1e€e Arme und Kranke besuchen, nıcht zuletzt Geschwister
un: Kameraden 1mM Glauben unterweısen un: die Eltern rmuntern, für diıe
Famılienangehörigen SAamıL Dienstboten passende geistliıche Lıteratur, auch RO=
senkränze 119 besorgen. Canısıus hat dementsprechend auch solche Kon-
gregatıonen gegründet b7zw. auf deren Gründung gedrungen

Zur yanzheıtlichen relıg1ösen Erziehung gehören och das (besonders VO

den Kongregationen, auch Schulen) gepflegte geistliche Spiel/Theater (ın
raliısch-relig1öser Absiıcht), geistliche Lieder un: Biılder (Je esonders 1ın ate-

Vgl Metzler, Canısıus als Erneuerer, 18 (die Kongregatıon ın Freiburg/Schweıiz 1581 1st seıne
Gründung).
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chetischer Absicht), auch tejerliche Begegnungen Ww1e Prozessionen und nıcht
zuletzt die teierliche Erstkommunion, dıe die Jesuıten (auch mıt mäfßıgem Er-
tolg) eifrıg propagıeren.

TG al dem Gesagten paßt, da{fß Ial häufiger lıest, die Jesuuiten hätten mıt
Vorliebe Internate gegründet. Das 1St jedoch für dıe Zeıt bıs ZUFE: Aufhebung

nıcht richtig: S1e eher internatsskeptisch un!: wollten Internate 11UrTr

dort, S1e pädagogisch un!: aus soz1alen Gründen unbedingt notwendig
FEGM WI1€ 1m deutschsprachigen Bereıich. Insotern 1St 1er Canısıus nıcht generell,
ohl aber 1mM Sınne der notwendigen Ausnahmen ordenstypisch, WE auf
die Errichtung solcher Einrichtungen drıngt, weıl die „AIINC Jugend“
dem Verderben preisgegeben se1

Schwerpunkte canısianıscher Verwirklichungen
In diesem Gesamtzusammenhang geht CS nıcht blo{ß Belehrung. Daher VCI-

taflßt Canısıus auch geistliche Laiteratur W1€e etwa das „‚Beıcht nnd (1
munı 5onbüchlin“ (1569) der „Kurtze Erklärung der Fürnemsten Stuck des
wahren Catholischen Glaubens. uch rechte un: Catholische OTM betten“
“1563) Überhaupt sınd seıine Katechismen zugleich Erbauungsbücher, weıl 1m
Anhang gewÖhnlich (exemplarısche) Gebetstexte un: Anleitungen Z Emp-
fang des Bufßsakramentes und der Eucharistie geboten werden. SO 2n Aloıs
Schott Sagclhl, die canısı1anısche „Neuerung“ se1 die „Verbindung des Katechis-
INUS mıt dem Gebetbuch“ gewesen‘.

IDem entspricht auch das Wırken 1in der Schule; Canısıus hat ımmerhiın in
Wıen 1557 eın Gymnasıum geleitet®, und die Ingolstädter Schulordnungen sınd

Sdapc ıch einmal vorsichtig ohl 1in seiınem Gesichtskreis entstanden?. Die
Ordnung der Lateinschule jedenfalls (seıt scheint Canısıus einge-

Vgl Metzler, Canısıus als Erneuerer, 17t
Schott Alois, Das Gebetbuch 1ın der Zeıt der katholischen Restauratıon Z 61) F3 1er
D1TZA27 (Zıtate 217); dabei weıflß Schott, da{fß 6S uch 1in der Vorretormationszeit gab,
weshalb diese Behauptung 1Ur für die euzeıt gelte, wobel, füge iıch hinzu, der protestantı-
sche Bereich (besonders Luther) aufßer Betracht bleibt
Vgl Metzler, Canısıus als Erneuerer,
Vgl Metzler, Canısıus als Erneuerer, 275 f Reıser J. B7 otizen über das katechetische Wiıirken
des sel Petrus Canısıus 1n Wort un Schriften, Ingolstadt 1869 (Maınz erweıtert
dem Titel Petrus Canısıus als Katechet 1n Wort und Schriften); Reıser 1st VOTr allem wichtig,
weıl den Wortlaut der Ingolstädter Schulordnungen (lateinısche Schule selmt 1550 revıdiert
15977 und deutsche Schule 1589 bietet.
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führt worden sein!  0  F Aus ıhr geht klar die CHNSC Verbindung VO Schule und
Liturgie/Gebetspraxıs hervor. Als tormelle relıg1öse Unterweıisung wiırd aufge-
tührt: 11 Am Freıtag solle der Katechismus docıirt un: explicirt un:
Samstag das sonntägliche Evangelıum mi1t der Epistel exponırt und verdeutscht
werden“ uch tür letzteres übrigens schon 1m Spätmittelalter üblich hat
Canısıus Erschliefßßungshilten verftaßt, wWw1e€e Epistulae er Evangelıia —_ Dil-
lingen 1570 LO Die Ordnung für dıe deutsche Schule tolgt dem-
selben Tenor und verlangt auch das ISt zeittypisch VO Lehrer ausdrück-
lıch, solle die Kınder Gottesdienst (tägliıche Messe) un Predigt, AD O

SOI und teiertäglichen Nachmittagskatechese (Christenlehre) un: FNIT: Beicht
(mıt Beichtunterricht) führen.

Wıe INnan sıch die katechetische Tätigkeit, die Canısıus häufiger ausgeübt hat,
vorzustellen hat, ann Ianl der (ım deutschsprachigen Raum frühesten?)
Anleıtung, enthalten 1mM „Speculum Catechismi“, ablesen: „Wıe 111l den (ZAfE-
chismum Ynfßprugg lehre“ 812 Um 1725 Uhr läutet INnan gutLle fünf
Mınuten, die Kınder äuf eın Uhr) zusammenzurufen. Dann sıngt 111l

(unter Leıtung eınes Vorsängers) eın geistliches Lied (vgl Petrus Canısı1us,
Catholische Kırchen Gesang VOT Vn ach dem Catechismo ... sıngen,
1594 Danach erscheint der Katechet un betet ach dem Kreuzzeichen
den Kındern das Vaterunser, Ave Marıa und das Glaubensbekenntnis VOIlL, diese
sprechen 6S knıend un miı1t gefalteten Händen ach Anschliefßend wiırd das
aufgegebene Katechismuspensum eLIwa 1/4 Stunde abgehört; ZARIG Auflockerung
wiırd dazwischen anderes (früher Behandeltes) Aaus dem Katechismus gefragt, 6S

werden Gebete un: Kreuzzeichen veübt, die Fleißigen (mıt Heiligenbildchen
USW.) belohnt. Anschliefßfßend wiıird wıeder eLtwa 1/4 Stunde geprüft, W as dıe
Kınder VO der ‚Erklärung“ des veErganscNCH Pensums behalten haben, wobei
Gelegenheıit ZUF Verdeutlichung un Vertietung 1st uch jetzt werden wıeder
die Eıfrıgen belohnt. Danach wırd der CC Lehrstoff (aın Hauptstuck aufß
dem Catechismo) derart präsentiert, da{fß 7wel (vom Lehrer präparıerte) Buben
Je auf eınen hohen Stuhl steıgen un:! VO Ort Recıtieren mMLE einander laut,
langsam, deutlich unnd verständıigklıich. uch diese Buben sollen belohnt WEeI-

den Fıgens WITF':! d angemerkt, da{fß das lange fünfte Hauptstück (offenbar des

@ Vgl Reıiser, Notizen,
Vgl Metzler, Canısıus als Erneuerer, Z uch Paul Eugen, In: Brandmüller (5e°)% Hand-
buch der Bayerischen Kırchengeschichte 2’ St Ortilien 1095% 5/3
Vgl besonders Krus Franz, Petrus Canısıus und die alteste Jesuiten-Katechese 1ın Innsbruck
(Zweıtes Jahrbuch des ereıns für christliche Erzıiehungswissenschaft) Kempten s 1909,
227-258, ler 2537255
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kleinsten Canısıus-Katechismus) auf Zwel Sonntage verteılt werden solle
Dann erklärt der Katechet bıs ZUu Ende der Stunde ın dem Catechismo
un! o1bt die Hausaufgabe (Katechismus-Lernpensum). Die Stunde schliefßt
wieder miı1ıt Gebet (besonders Rezıtatıiıon der Zehn Gebote un Kırchengebote)
un geistlichem Gesang. Man sıeht: Diese (ordenstypische) Art VO  - Katechese
legt gröfßten Wert auf das Auswendiglernen des Katechismus, unterstutzt VO

möglıchst vielen „Auflockerungen“ und nıcht zuletzt motivierenden Beloh-
NUNSCH (übrigens 1n der Katechese bıs 1n die Jüngste Zeıt üblıch), NVCH: allem
aber eingebettet 1ın ein selbstverständlich vorausgeseLztes un!: gyeübtes Jau-
bensleben. 7u den Auflockerungen können übrıgens auch „Katechismuslie-
der“ gehören, W1€e S1e auch Canısıus herausgegeben hat „Catechısmus 1n Re1i-
INE  - geSELZL, yA sıngen“ (1569)

Am bekanntesten sind natürlich die (alle auch 1n die Muttersprachen ber-
efizten un bıs 1n die neuestie eıt weıtverbreıteten) Katechismen VO Canı-
S1US: Der orofße (Summa Doctrinae Christianae, Wıen der kleinste (Ca-
techismus Mınımus, Ingolstadt 1556), der kleine (Parvus Catechismus Catholıi-
9 öln 1559 und der Bilderkatechismus ın Anlehnung Jjesultische
(und vorher protestantısche) Vorbilder (Institutiones Christianae, Antwerpen
1589)* Hıer wiırd Banz Charakteristisches sıchtbar: eın Universalkatechis-
I11US für alle (wıe Könıg Ferdinand VO Österreich, der Auftraggeber des
orofßen Katechismus, vewollt hatte), sondern modern gesprochen je für
Zielgruppen konzıpilerte Texte oder Biılder: für Studenten un Gebildete (vor
allem Geıistliıche), für Kınder un! „einfältige Christen“, für Lateinschüler, für
Analphabeten. Dabe] dachte Canısıus auch die wirtschaftliche Seıite: Der
kleinste Katechismus mMu nıcht 1Ur deshalb ganz 182674 se1n un: bleiben
(knapp 60 Fragen un: Antworten), damıt auch der Eınfältigste ıh behalten
könne, sondern auch, weıl erschwinglıch bleiben mMUu Daher scheidet

Vollständigkeit des Glaubens hın der her eın teurer Wälzer au  N

Solche Überlegungen, meıne Ich zeıgen dıe katechetisch-pastorale (Gen1a-
lıtät des Canısıus. Inhaltlıch gesehen 1St eher tradıtionell, tolgt aber der
augustinıschen Tradition (vor allem Enchiriıdion de tıde, SPC elt carıtate; auch
Thomas VO Aquıin: In duo praecepta carıtatıs ei iın decem logı1s praecepta
eXpoOSsIt10, Prologus), WECI11) ach Glaube(nsbekenntnis), Hoffnung ( Vater-

Vgl VOT allem Streicher; Einzelheiten auch be]l Paul Eugen (Handbuch der Bayerischen Kır-
chengeschichte), 262 mıt 56 / und B Zum ontext vgl uch Braunsberger Utto, Entstehung
(1893) und Buxbaum M) DPetrus Canısıus und dıe kırchliche Erneuerung des Herzogtums
Bayern 915 KRom 1973 Sıehe hier: 16/, Anm.
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un:! Gebet) un: Liebe (mıt Zehn Geboten un!: Kirchengeboten) olıedert:

klar und übersichtlich, auf das Wesentliche bezogen. Er fügt ann och die
Sakramente und annn (ım üunften un! etzten Kapıtel) Werke der
Gerechtigkeit einmal die katholische Posıtion (Glaube un: Werke) 1-

streichen, zugleich die meısten mıittelalterlichen Glaubenstormeln (wıe
Hauptsünden, Werke der Barmherzigkeıt USW.) unterbringen, die dıe Leute
gewöhnt sınd und die S1e ohl als typıisch katholischen Ausdruck des lau-
ens betrachten). Direkte kontessionelle Polemik wird strıikt vermieden, und
6S $ällt auf, da{fß (ım oroßen Katechismus VOIL allem) SCINMN AaUus der Schriuft un
den äalteren Theologen (besonders Augustinus) zıtiert erd Das 1st soll
otfenbar damıt ausgedrückt werden die zuLE alte christliche Tradition!?*.

Beispiele der Verwirklichung Zur Beurteilung
Es soll Z Schlufß die schwierige rage och wen1gstens beleuchtet werden,
W1€ die pastoral-katechetische Qualität der vielen Hılfen, die Canısıus formu-
lıert, beurteilen I1St. Die übliche Bewertung scheint mIır darunter leiden,
da{ß S1e pauschal ist, hne ıhre Krıterien preiszugeben. Hıerbei 1St auch be-
achten, ob und inwiıietern I1a stillschweigend moderne Vorstellungen ZUSTuN-
delegt.

Eher ormell gesehen besteht die Orıiginalıtät des Canısıus, sahen WITF,
ohl darın, da überzeugend und übersichtlich oliedert, somıt nıcht in e1-
11C Wust VO einzeln Aneınandergereihtem (wıe nıcht selten 1m Späatmuittel-
alter: die vielen Glaubensformeln*”) versinkt: zugleich besteht die Orıiginalıtät
ohl darın, da{fß sıch überlegt, WE  - jeweıls anreden 11 (was in der
spateren Zeıt, teilweıse bıs heute, oft VErISCSSCH wurde).

ıbt CS auch inhaltlich gesehen Originelles, un: worın besteht es? Zunächst
tindet INa 1e] (bıs auf den heutigen Tag) UÜbliches, WE (komplexe) theo-
logische Begriffe blof( notdürtftig verdeutscht werden, hne ihren Sınn un:!
Zusammenhang erschließen. as kommt natuürlıch 1mM kleinsten Katechis-
INUS galnlz unverhüllt ZU Vorschein (daraus alle folgenden Beispiele): Die FUur-
charıstie 1St 2a2nnn der wahre Leib Christı, der angebetet un: (sottvater Z

Vgl die entsprechende Darstellung (auch ZUT Erschließung) VO Busaeus Petrus S_ Authorita-
tem Sacrae Scripturae Sanctorum Patrum, QUaC 1n Summa doctrinae Christiane Doctorıis DPe-
trı anısıl... cıtantur, Bände Öln 569/70

15 Vgl Paul! Eugen, Geschichte der christlichen Erziehung Antıke und Miıttelalter, Freiburg
1 Br. 19983; besonders FExkurs
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Opfter dargebracht werden mufß; für den Laien genugt der Empfang NUr

einer Gestalt, und dieser Empfang mMu würdiıg se1n, WEeNn für dıe ew1ge Se-
ligkeıit heilsam se1ın soll (Kap. Wıe INan sıeht, sınd das die aneinanderge-
reihten Gegenposıtionen A protestantischen Auffassung, hne S1Ee 1n eıinen
Zusammenhang bringen. Etwas anders 1st das schon be1 der Irınıtät,
Z W al Begınn „das eıne Wesen 1ın re1 Personen“ ZENANNLT, annn aber hne
weıtere dogmatische Absıiıcherung (wıe oft 1ın der Neuzeıt) tormuliert Wllf'd
(sottvater 1St der Schöpfter, der Sohn der Erlöser, der Geilst der hailigmacher,
hüter un regıerer der hıirchen unnd christglaubigen. Demnach se1 auch das
Glaubensbekenntnis dreigegliedert (Kap 1:8) So wiırd wenı1gstens eıne heils-
ökonomische Sıcht angebahnt, die ANSTALTT e1ınes 1in siıch kreisenden (sottes
auch die Beziehungen dieser Irınıtas Welt, Menschheit und Kıiırche Samıt
dem einzelnen Gläubigen der Geilst der einwohnende Gott) andeutet!/. Und

gefragt wird, INan Zzuerst VO Glauben handle, tOlgt die (kräftige)
AÄAntwort: Darumb, das der glaub aın hiecht ıst der seelen, aın +hür des lebens
UN aın grundfest der ewıigen selıgkatt (Kap 1,4) Im ethischen eıl zeıgt siıch
(bezeichnenderweıise?) och deutlicher, da{fß Canısıus lebensnah se1ın ll
So empfiehlt in seıiner Beichtanleitung (Anhang Al kleinsten Katechismus)
tolgende Art der Gewissenserforschung: Zzuerst sıch überlegen, INan W ar

(Örte); mı1t WE Ial beisammen W ar und W as HIAn jeweıls hat; diese
Sıtuationen selen annn 1im Lichte der Zehn Gebote VOTL allem durchleuchten
un:! bewerten. Dıiese Art eıner sıtuatıven Gewissenserforschung (anstatt
eiıner normatıven, also gewÖhnlıch VO den Zehn Geboten ausgehenden) hat
INan, WenNnn 1E das recht beurteıle, erst wieder 1n Jüngster Zeıt entdeckt.

Man sollte solchen Fragen (nıcht blofß bezüglıch UNSECTES Autors) detaillier-
ter nachgehen, der Eıgenart dieser Pastoral bzw. Katechese besser auf die
Spur kommen.

Eın Fazıt? Möglicherweise entdeckt be1 Canısıus wen1g Orıiginelles, wWwer

meınt, eın origineller Mensch musse Wesentliches selbst erfinden (das 1st ohl
die heutige Auffassung VO Orıginalıtäat). Wer aber auch als orıgınell bewerten
kann, W as eın Mensch (egal VO WEC erfunden) S1tUatıv bedenkt un: gegebe-
nentfalls revıdiert ( annn entschlossen realısıert, wiırd sowohl be1 Canısıus W1€e
seinem Orden genügend Originalıtät finden.

16 Zum Ontext besonders Kotter ]7 Die Fucharistielehre in den katholischen Katechismen
des Jahrhunderts bıs Z Erscheinen des Catechismus OMANUS 1566), Muüunster/VW. 1969

1 Dıi1e NEUECTEN Absıcherungen bestehen darın, da{fß S1e sotort> die ede VO Schöpfer, Er-
löser und Heiligmacher se1 bildlıch uneigentliıch, weıl selbstverständlich alle rel Personen
gemeınsam der Schöpfung USW. beteiligt selen.


